
geistige Aufgabe ihrer angestammten Helımat empfinden Das Päpstliche Russische Kollég in Rom
mussen; gyerade deshalb empfehle sıch 1Ne: seelsorglıche
Betreuung VO  S} einem Stützpunkte Aaus, die unverbind- Am 8 November eierte das Päpstliche Russische Kolleg
lıcher bleibe, w 1€e sıch iırgendwıe Von orther auch der 1n Rom 1 eise1n der Kardınäle ugen Tisserant, Sekre-
xrofße Erfolg der holländisch-deutschen Kapellenwagen- tar der Heılıgen Orijentalischen Kongregatıon, und Valerio
m1iss1onN erkläre. Mag diese Meınung auch ZEW1SSE Stim- Valerı,; Prätekt der Religiosenkongregation, SOWI1e zahl-
MUNSCH und Gestimmtheiten widerspiegeln, WIr mussen reicher ander er kirchlicher Würdenträger das 25Jjährige
als gesundes Gegengewicht auch autf d1t’ Tatsache der über Bestehen seiner Gründung. Diese un allen anderen
ZA50) CUEeGeN Diasporakirchbauten SE1It 1946 hinweısen, natıonalen Kollegien Roms ohl einzigartıge Gründung
die ohne 1ne beträchtliche Eigenleistung der ortsansässıgen verdient N nıcht NUur, dafß welıteste Kreise der katholischen
Katholiken nıcht hätten durchgeführt werden können. S1e Welt mi1t der ıhr zugrunde liegenden Idee bekannt ZC-
sind ein sprechender Beweiıs für ıne nıcht 1Ur christliche, macht werden, sondern 1St zugleıich auch 1ın seinem auf
sondern auch kirchliche Grundhaltung der Ermländer, Verwirklichung dieser Idee gerichteten Bemühungen dar-
Danzıger, Schneidemühler, Schlesier den g.. nuf angewlesen, daß diese Idee, ahnlich W1€ die Miıs-
wandelten Verhältnissen. Hıer bezeugt sıch, da{fß die MUt- sionen, VO  } der Gesamtkiırche wird.

Es siınd ıne Reihe VO  e} verschiedenen Faktoren, dıe dieterliche Kirche jederzeit und allerorts NECUC Heımat und
NCUC Geschichte mIiıt ıhrer Kirchenheimat und ihrer Kır- Papste und die verantwortlichen Kreıise der kirchlichen

Leitung schon se1it mehr als hundert Jahren aut die großechengeschichte anbietet, die die iırdische Heimatlichkeit
und Geschichtlichkeit nıcht auslöschen oder aushöhlen, viel- Aufgabe aufmerksam werden lıeßen, welche der katho-
mehr auch hier überhöhen und verkliären möchte. Das lıschen Kıiırche in einem vielleicht nıcht ernen Morgen

ın Rufßland gestellt sein können. iıne n Reihe VOILI-1St gerade für deutsches olk von Gewicht, da
nıcht wenıger VO  e} der Geschichtslosigkeit als VO  e der nehmer russischer Konvertiten LIrugen dazu be1,; das jahr-
Heimatlosigkeit bedroht 1ISt. hundertalte Vorurteıil: „KRusse Se1IN heifßt der orthodoxen

Kırche angehören, die orthodoxe Kirche verlassen heißtEs ware aber ıne Einseitigkeit und Überspitzung des
Territorialprinzıps, wollte mMa  — jeden StUutz- dıe russische Nationalıtit aufgeben“, russiıschen Be-
punkt nach holländischem Vorschlag ausspielen. Wıe Chri- wußtsein erschüttern un enttachten 1n den Papsten
STUS un die Kirche, w1€e Mensch und Welt, w/1e DPerson Leo XILL,, Pıus und iıhren Nachfolgern ebhaftes
und Sein oder Sache, ‚gehören hier auch Leute und Interesse und aufrichtige Sympathien für ıhr syroßes olk
Land ZUSamMmen. Dabe! annn man VO  - jeder Seite AUS ein mMIt selınen reichen seelischen Gaben
Bild des Ganzen einschlief{fßlich der Gegenseıite vyewinnen Die russisch-katholische ewegungun vermag auch jedes für sıch neben dem anderen
betrachten. Christus ISt dıe Kırche und auch wieder nicht; Während aber jene Konvertiten na  Z) S ıNn
die Kirche 1U Christus und auch wieder nıcht: die He den Fürsten Galıtzyn, die spateren Jesuitenpatres
lose Gleichsetzung kann nıcht gelingen. Nach diesem g.. Gagarın, Martynow, Pierling, den Graften Schuwalow,
heimnisvollen Leitbilde, das WIr lediglich seiner Ord- spater Barnabit, die Fürstinnen Zinaida und Elisabeth

Wolkonskij A, be1i ihrer Konversion auch den late1-nungsgestalt, nıcht aber seınem Wesensgehalte nach heran-
zıehen, 1sSt die personal-strukturierte Christengemeinde nıschen Rıtus annahmen und durch ihr Heraustreten Aus

1U die regional strukturierte Kirchengemeinde und auch der relig1ösen Atmosphäre der Ostkirche und ıhren An-
schlufß die westliche relıg1öse Kultur jenem säkulärenwıeder nıcht: W 1€ dann die Kirchengemeinde 11LU  - die

Christengemeinde ist und auch wieder nıcht. Der taßbaren Vorurteil ihrer Landsleute eınen Anschluß die
Erscheinung nach wird der gemeınte ezug Ja noch deut- katholische Kırche Nahrung boten, machte siıch SeIt den
liıcher als VO Gedankenbilde her. Zeıten Wladimir Solowjows iıne andere Auffassung VO  '

So 1St denn auch für die Dıaspora ine Monopolıisierung einem russischen . Katholizismus geltend. Solowjow Wr

der Seelsorge allein nach dem Territorialprinzıp oder nach der Ansicht, dafß dıe antıkatholischen Lehren der russischen
Kirche für diese selbst durchaus keinen dogmatischendem Personalprinzıp abzuwehren. Es bietet sıch 1m Bilde

lediglich A dıe ordentliche Seelsorge von der Pfarrkirche Charakter haben, da SI VO  e} keiner rechtmäßigen kirch-
Aaus und 1m Rahmen der Kirchengemeinde betreiben, lichen Lehrgewalt als Glaubenssätze aufgestellt N.

Eıne Vereinigung der russıschen Christenheit mIit der (je-und NUu.  an 1ın außergewöhnlichen Fällen VO  . einer Personal-
pfarrei Aaus und 1 Rahmen einer Christengemeinde, samtkirche schien ıhm deswegen möglıch auf dem Wege
ohne Bindung ine bestimmte Pfarrkirche und Kiırchen- der Rückkehr der A0 authentischen Orthodoxie

der Vorzeıt, als noch keine Kirchenspaltung zab, Zyemeınde. Dafür hat das Personalprinzıp se1ne stärkere
Geltung ın der außerordentlichen Seelsorge nach Ständen Orthodoxie der Zeıiten eiINeSs Wladımır und noch mehr
und Freigruppen, in der Volksmission und 1n der Exer- jener der Zeıten der großen yriechischen Kirchenväter,

Wahrung aller authentisch christlichen Werte 1Mzıtienbewegung. Das alles kann ZU lohnenden Arbeits-
teld eines Stützpunktes werden SAaAmı«t der subsıdiiren Aus- geistlichen Erbe des orjentalischen Christentums. Da
hilfe in der ordentlichen Pfarrseelsorge. SolowJjJow zunächst auch der Auffassung WAalrL, dafß w 1e die

antiıkatholischen Dogmen, auch die Tatsache derJede wahllose Vermengung VO  z ordentlicher und apßer-
ordentlicher Seelsorge schon 1m Ansatzpunkte scheint uns Kirchenspaltung keine rechtmälßiige Gültigkeit habe, SO1M-

den hier als Leitbild yzewählten geheimnisvollen Znl=- dern 1Ur de facto bestehe, ylaubte zunächst, gleichzeitig
sowohl der katholischen w1e auch der getIreENNTLEN TUS-sammenhängen unseres Glaubens nıcht vyerecht werden.

Ihre Erhellung kann weder VO  e} einer beschreibenden sischen Kirche ormell angehören können. Spater über-
Soziographie noch VO  > einer ordnenden Soziologie, noch ZCEUZLTE sıch jedoch VO  s der Unmöglichkeit dieser Hal-

LUNg und schlofß siıch 1896 ormell der katholischen KircheVon eiıner eutenden Sozialphilosophie geleistet werden;:
1 oriıentalischen RıtusS1E€ bleibt der Sozialtheologıe vorbehalten, dıe ındes noch
Wıe csehr diese Idee damals yew1issermaßen 1ın der Luft lag,ın den Anfängen steckt.
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zeigt die Tatsache, daß ZSanz unabhängié VO  Z ihm, Ww1e Ausland Seminarien gegründet wurden für Länder, in
überhaupt von aller äußeren Beeinflussung, 1m gleichen denen die Ungunst der Verhältnisse die Errichtung VO  3

Jahre 1896 eın einfacher Dorfpfarrer, Alexe) Zercanı- Seminarıen ıcht ZDESTALLELE, Z die englischen Sem1-
NOW, AL Erkenntnis der Wahrheit der katholischen narıen in Frankreich, Löwen und Rom Auch das Cols
Kirche gelangte, und WAar eın auf rund priıvaten Stu- leg1um Germanıcum wurde 1n der Ansprache be1i der
diums der heiligen Näaters der Konzilien und der Oorlenta- Grundsteinlegung 1ın diesem Sınne als Vorläuter des Col-
lischen Liturgie. legium Russıcum SCNANNT., ber noch nıe fand siıch 1ıne
So ıldete sıch rasch ıne kleine Gemeinde russischer Gründung, menschlich gesehen, ın einer solchen Aussichts-
Katholiken des orjientalischen Rıtus, die sıch insbesondere losigkeit, bar aller natürlichen Voraussetzungen für ein
nach der Revolution 1905; iın deren Gefolge eine Zzewlsse rasches Autblühen W1e das Russikum. Wenn 1n rüheren
relıg1öse Toleranz gewährt wurde, cehr hoffnungsvoll eNnNt- Zeıten der Verfolgung 1mM Ausland Priesterseminarien Cr
altete. Dıie bolschewistische Revolution vernichtete jedoch yründet wurden, fand sıch doch immer der.eine oder —
wiıeder diese jungen Triebe. Dabei 1St es bezeichnend für dere Weg, dafß die 1ın jenen Seminarien ausgebildeten
die Bedeutung, welche diese Bewegung 1n der Zukunft Priester das Land ıhrer Bestimmung erreichten un: dort
hätte erlangen können, da{fßs gerade diese Oorm VO  3 Katho- wenı1gstens iıne ZEWI1SSE elit hindurch iıhre priesterliche
lizısmus den Sowjetmachthabern als die gyefährlichste - Tätigkeit, Wenn auch insgeheim, ausüben konnten. ISt
schien. Man hat Beispiele Aaus der Geschichte der großen der heutigen Verwaltungstechnik War vorbehalten, her-

metisch verschlossene YTrenzen aufzurichten und ım LandeProzesse den katholischen Klerus AaUuUsSs den ersten

Jahren nach der Revolution, da{fß katholischen Priestern selbst eın derart engmaschiges Kontrollsystem auszubauen,
des orjentalischen Rıtus die Freiheit 1n Aussicht gestellt daß jeder Eindringling beim ersten Schritt schon CrTtappt
wurde, WCNN S1e Z.U lateinischen Rıtus übertreten würden. werden kann. Auch handelte sich be1 jenen Vorgängern

des Russikums Länder, ın denen die Bevölkerung NUu  —
Die Gründung Pıus CO ZU eil und ST VAOT: kurzem sıch VO  2 der katholischen

An diese fussisch—katholische ewegung wollte 1U  - 1us DA Kırche hatte, Aaus denen aber immer noch auf
mi1t der Gründung des Russikums anknüpfen, W 1e AaUuUS der einheimische Priesterberufe rechnen WAar. apst 1Us D
Gründungsurkunde hervorgeht, und damıiıt dieser ewe- riet aber eın Seminar 1Ns Leben, bestimmt für ein Land
zung einer Zeıt, S1C iın Rufßland selbst nıcht mehr und eın Volk, AUS dem INa  e} sich icht viele Berufungen
weıterbestehen konnte, weni1gstens 1m Ausland in ber- erhoffen konnte.
leben sichern. T rotz dieser augenscheinlichen Aussichtslosigkeit drängte
Schon sSe1It seiner Nuntiaturzeit 1n Warschau War 1US <l ıh das Gefühl der Verantwortung als oberster Hırt
VO  Z dem Verlangen beseelt, den Völkern der SOW Jet- dieser Gründung, seinerselts alles versuchen,

W 3aSs für die geistige Auferstehung des russischen Volkesunl1on, dıie VO  3 der gewaltigsten relig1ösen Katastrophe
betroffen , in iıhrer geistigen Not helfen. Bald einmal 1enlıch sein könnte, sobald der VO  w der Vorsehung
darauf erfolgte seine Erhebung auf den Stuhl Petri,; un bestimmte „Tag der Barmherzigkeit“ anbricht. Es WAar

eın Wagnıs, das Pıius C: ausdrücklich 1m festen Ver-bot sıch ıhm die Möglichkeit, dies 1n 1e] wıirksamerer
VWeise £u  =] Mıt Freuden oriff den Vorschlag auf, Lirauen auf die Vorsehung aut sıch nahm, „da uns

ein Priesterseminar ZUr Heranbildung e1nes Klerus Z Glaube auch aller Hoffnung die Hoffnung
y]lauben lehrt“ und „da bei Gott keıin Dıng unmöglıch SELyründen, der den durch Not, Entbehrung un: Verfolgung

fast aufgeriebenen einheimischen Priestern Hılte Dieses „CENTgEZSCN aller Hofinung die Hoffung glauben“
kommen sollte steht als Leitstern über dem Zeıitraum der ErSTEeN

Jahre des Russikums. Man hat siıch Zur eıit se1nerBedeutsam 1St folgende Einzelheit AUS der Entstehungs-
geschichte des Kollegs, Als Papst Pıus XI schon eschlos- Gründung ohl kaum yedacht, daß diese Probe Jange
scn hatte, das Kolleg Z gründen, aber noch nıcht wußte, dauern werde. Da aber diese Probe während lan-

SCI Jahre durchgehalten werden konnte, dafßdie nötıgen Geldmittel Zur Verwirklichung seines
Planes finden könnte, empfahl dieses Anliegen der dies Fehlens natürlicher Voraussetzungen für 1ne g..
Theresia VO Kiınde Jesu. Und noch gleichen Tage deihliche Entwicklung diese Gründung bıs heute lebt,

und nıcht NUur lebt, sondern auch schon einige wenn auchtratf Aaus 1S1eUX eın Brief e1in, MIit welchem die Oberin
dem Heılıgen Vater ine yrofßse Geldsumme Füfßen bescheidene Früchte aufzuweısen hat, darın darf man ohl
legte für eın apostolisches Werk nach seinem Geftallen. neben der oben erwähnten Einzelheit Aaus seiner Gruün-

dungsgeschichte einen Erweıs sehen, daß das Werk VO  $„Das Gebet des Heıiligen Vaters hatte 1n fast wunder-
barer Weeise Erhörung gefunden“, drückte sıch Msgr. deren Gebieten der Ausbildung ist; tolgen bıs Jahre
d’Herbigny bei der Grundsteinlegung des Kollegs Adus, Internationale Studentenschafldie 11. Februar 19728 durch Kardinal Sıncero VOTSC-
OmMmmMen wurde. Es 1St Bezeichnend, da{ß sıch in ]] diesen Jahren ımmer
SO konnte apst 1us N bereits August 1929 wieder Junge Studenten tanden, denen die gleiche orge
mI1t seiner Apostolıschen Konstitution Quam das 1 Herzen brannte Ww1e 1us A, daß Man aller
„Päpstliche Russische Kolleg der hl T heresia VO Kinde Ungewißheit jetzt schon daran denken mUusse, die
Jesu“ Juriıdisch errichten. künftige Arbeit der Kirche 1n Rußland vorzubereiten. So
Es War eın kühner Entschluß, einer Zeıt, da, Ww1e der konnte während all dieser Jahre, die schwierigen
apst selbst 1n seiner Gründungsurkunde SagtT, „mensch- Kriegsjahre hindurch, das Russiıkum seine Arbeit fort-
liıch vyesehen keine Hoffnung besteht, daß die Lage siıch SCEIZCN, miıt einem Mınımum VO  3 zehn Studenten (1im
ın Kürze bessere“, dieses Kolleg yründen, das be- Gründungsjahr und einem Maxımum VO  $

stiımmt 1St ZUuUiT Heranbildung VO  s Priestern für e1in Ar- (1938/39). Da den gegenwärtigen Verhältnissen
beitsfeld, welches hermetisch abgeschlossen 1St. Es hat ohl auf 1ne hinreichende Zahl VO  3 Berufen russischer Natıo-
auch in früheren Zeıten schon Beispiele gegeben, 1mM nalıtät nıcht rechnen 1st, werden grundsätzlich auch
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HR  F  K  Kandidaten ausy allen anderen Nationen unter der Be-  die später einmal — als Fernziel — in Rußland arbeiten  dingung aufgenommen, daß sie sich für einen Einsatz in  wollen. Wenn dies einmal möglich sein wird, so wird  Rußland verpflichten, sobald dieser möglich ist. Aus  wohl die geistige Not derart groß und dringlich sein, daß  diesem Grunde hatte das Russikum seit seinem Bestehen  man jetzt intensivst an der Ausbildung von möglichst‘  immer einen sehr internationalen Charakter. Im laufen-  vielen Priestern arbeiten sollte.  Andererseits  ist es  den Schuljahr setzt sich die Studentenschaft aus folgenden  aber ungewiß, wann dieses Fernziel realisierbar sein wird.  Nationen zusammen: 5 Italiener, 4 Deutsche, 3 Russen,  So erhebt sich die Frage nach den Nahzielen.  3 Amerikaner, 2 Weißrussen, 2 Franzosen, 2 Spanier, je  Ein erstes dieser Nahziele ist die geistige und caritative  ein Ukrainer, Slowene, Kroate, Ösverreich@r und Kana-  Betreuung der zahlreichen russischen Flüchtlinge in aller  dier.  Herren Länder, die, zum großen Teil im Gefolge des  zweiten Weltkrieges, nach dem Westen kamen. Die seeli-  Ausbildungsmögliclakeiten  sche Not dieser Menschen ist in den meisten Fällen sehr  Bezüglich ihres Ausbildungsganges setzen sich die Stu-  groß. Viele von ihnen, die aus irgendeinem Grunde, sei es  wegen vorgerückten Alters oder mangelnder Gesundheit,  denten aus zwei Gruppen zusammen. Den Normalfall  bilden Kandidaten, die nach vollendetem Abitur ins  nicht nach Übersee auswandern konnten, befinden sich  Russikum eintreten und hier nach Absolvierung der  noch immer-in den Flüchtlingslagern Deutschlands, Oster-  reichs und Italiens im Zustand eines seelischen und kör-  philosophischen, theologischen und gewisser Spezialstu-  dien dem Priestertum entgegengeführt werden. Sofern  perlichen Siechtums. Aber auch jene, die schon in irgend-  durch sie nicht alle verfügbaren Plätze belegt werden,  einem der Emigrationsländer eine neue Heimat gefunden  haben, bedürfen sehr des Beistandes durch den Priester,  können auch junge Priester aus dem Welt- oder Ordens-  klerus Aufnahme finden unter der Bedingung, daß sie  dem ihre Sprache und religiöse Eigenart vertraut sind, da  wenigstens zu dem Zeitpunkt, da die Tätigkeit in Ruß-  sie häufig nicht leicht den Kontakt zum lateinischen Klerus  finden, und überhaupt auch im zivilen Leben sehr oft die  Jand selbst möglich wird, von ihren zuständigen Oberen  für diese Arbeit freigestellt werden. Bei ersteren umfaßt  Hilfe einer Mittelsperson brauchen. Eine uneigennützige  der Studiengang, soweit sie noch keine russischen Sprach-  Liebestätigkeit soll diesen Menschen zeigen, daß die Chri-  sten des Westens ihnen in ihrer Not beistehen. Sie sollte  kenntnisse haben, zunächst ein Vorbereitungsjahr, um  möglichst rasch die Sprache zu erlernen, die die Voraus-  auf diese Weise mithelfen, jahrhundertalte Ressentiments  setzung für eine fruchtbringende Arbeit auf allen an-  wegzuräumen. Der Bedarf an Priestern für diese Art von  deren Gebieten der Ausbildung ist; es folgen 2 bis 3 Jahre  Tätigkeit ist bei weitem noch nicht gedeckt. Je nach den  Philosophie und 4 Jahre Theologie, die normalerweise an  Ertlichen Verhältnissen kann diese Arbeit sowohl da-  der Gregorianischen Universität absolviert werden. Nach  durch ausgeübt werden, daß die im Russikum ausgebil-  deten Priester ausschließlich sich dieser Aufgabe widmen  Absolvierung der Theologie wird noch das eine oder  andere Jahr der Spezialausbildung gewidmet, eventuell  und infolgedessen ein größeres Gebiet betreuen, an den  mit der Möglichkeit einer Promotion am Orientalischen  einzelnen Orten jedoch nur immer für kürzere Zeit yer-  weilen können, als auch auf die Weise, daß sie zeitweilig  Institut oder der Gregorianischen Universität. Der Studien-  gang der Priesterstudenten umfaßt normalerweise drei  einer Pfarre zugewiesen werden in einem Zentrum, in dem  Jahre, von denen das erste hauptsächlich der Erlernung  oder in dessen Nähe 'sich eine größere Anzahl russischer  der russischen Sprache dient, das zweite und dritte der  Flüchtlinge befindet und wo diese Priester sich in beson-  Spezialausbildung, bei der auch Fächer im Orientalischen  derer Weise dieser Gruppe der Gläubigen annehmen, sonst  Institut belegt werden können, soweit nicht überhaupt  aber mit dem einheimischen Klerus in der lateinischen  eine promotion angestrebt wird. Die Spezialausbildung  Seelsorge zusammenarbeiten.  umfaßt vor allem die russische Sprache, Geschichte,  Eine sehr dringliche Aufgabe ist auch die Jugenderzie-  hung. Die Familienverhältnisse und die Umweltbedin-  Kirchengeschichte, Literatur, den byzantinisch-slawischen  Ritus, in dem sich das gesamte liturgische Leben des Kol-  gungen, besonders wenn es sich um Flüchtlingslager han-  legs abspielt, vergleichende Theologie, orientalische und  delt, sind oft derart, daß sie eine große moralische Ge-  russische Aszetik, russische Philosophie, Studium des Bol-  fährdung für die Kinder und die heranwachsende Jugend  schewismus u. a.  bedeuten. Deswegen muß die Seelsorge in noch größerem  Maße als bei der einheimischen Bevölkerung unserer Län-  der hier helfend eingreifen und versuchen, durch Schaf-  Aufgaben des Russikums  Ziel der Studien ist ein möglichst tiefes Eindringen in die  fung von Kollegien oder Heimen die Jugend diesen Ein-  flüssen zu entreißen und zugleich für eine religiöse Wie-  geistigen Reichtümer der russischen Kirche und eine per-  dergeburt ihrer russischen Heimat eine christliche Elite  sönliche Aneignung der authentisch christlichen Werte,  die in ihrem geistigen Erbe enthalten sind, um diesen  vorzubereiten. Derartige Internate bestehen bereits in  Meudon bei Paris, in Rom, Paris und in Buenos Aires.  auch innerhalb der katholischen Kirche Heimatrecht zu  Die Errichtung weiterer ist geplant.  sichern und auch zu dem Zwecke, daß die Erlernung und  Ausübung des orientalischen Ritus durch Priester, die aus  Presseapostolat  dem Westen stammen, nicht ein Anlegen eines fremden  Gewandes wird, sondern Ausdruck der eigenen inneren  Ein anderer. Sektor von höchster Wichtigkeit ist die  Schaffung eines Minimums an religiösem Schrifttum in  Frömmigkeitshaltung. Es liegt auf der Hand, daß dieses  Ziel vollkommener erreicht wird, wenn der Ausbildungs-  russischer Sprache. Das geschriebene Wort gewinnt auf  gang mehrere Jahre dauert, denn nur so ist ein lebens-  Grund des Mangels an eigenen Priestern, der bloß spora-  dischen seelsorglichen. Betreuung und der Tatsache, daß  mäßiges Eindringen in die Geisteswelt des orientalischen  Ritus möglich.  >  vielen russischen Flüchtlingen infolge der Unkenntnis der  Landessprache die religiöse Literatur.der westlichen Gast-  Das Kolleg ist gegründet für die Ausbildung von Priestern,  181Kandıdaten Alls allen anderen Nationen der Be- die spater einmal als Fernziel ın Rußland arbeiten
dingung aufgenommen, da{ S1e sıch für einen Einsatz in wollen. Wenn dies einmal möglich sein wird, wird
Rußland verpflichten, sobald dieser .möglıch ist: Aus ohl die geist1ge Not derart zroß un dringlıch se1n, daß
diesem Grunde hatte das Russikum seıit seinem Bestehen InNnan Jetzt intensivst der Ausbildung VO  e möglichst‘
immer einen sehr iınternationalen Charakter. Im lautfen- vielen Priestern arbeiten sollte. Andererseits 1st
den Schuljahr sıch dıe Studentenschaft AaUuUsS folgenden aber ungewiß, Wann dieses Fernziel realisıerbar sein wird.
Nationen IMNMEN? Italiener, Deutsche, Russen, erhebt siıch die Frage nach den Nahzielen.

Amerikaner, VWeıilßsrussen, Franzosen, Spanıer, Je Eın ersties dieser Nahzıele ISt die geistige und carıtatıve
eın Ukrainer, Slowene, Kroate, Österreichér un Kana- Betreuung der zahlreichen russischen Flüchtlinge in aller
dier. Herren Länder, die, ZU yroßen ‚e1] 1m Gefolge des

zweıten Weltkrieges, nach dem Westen kamen. Die seeli-Ambz'ldungsmögliclakeiten sche Not dieser Menschen 1st 1ın den meısten Fällen sehr
Bezüglich ıhres Ausbildungsganges sefzen sich die StU- orofß. Viele VO:'  a ihnen; die AaUuUs irgendeinem Grunde, se1

SCn vorgerückten Alters oder mangelnder Gesundheıt,denten AaUus wel Gruppen IMNMN! Den Normalfall
bılden Kandidaten, die nach vollendetem Abitur 1Ns nıcht nach Übersee auswandern konnten, efinden sich
Russikum eintreten und der nach Absolvierung der noch ımmer 1n den Flüchtlingslagern Deutschlands, (Oster-

re1l  chs und Italiens 1 Zustand eines seelischen un kÖör-philosophischen, theologischen un: gewisser Spezialstu-
dien dem Priestertum entgegengeführt werden. Sofern perlichen Sı1ıechtums. ber auch jene, die schon in irgend-
durch s1e nıcht alle verfügbaren Plätze belegt werden, einem der Emigrationsländer iıne NCUE Heimat gefunden

haben, bedürten sehr des Beistandes durch den Priester,können auch Junge Priester AUuS dem Welt- oder Ordens-
klerus Aufnahme finden der Bedingung, dafß s1e dem ıhre Sprache und relig1öse Eigenart sind, da
weni1gstens dem Zeitpunkt, da die Tätigkeit 1n Rufßs- s1e häufig nıcht leicht den Kontakt u lateinıschen Klerus

finden, und überhaupt auch 1m Zzivılen Leben csehr oft dieand selbst möglıch wird, VO  e ıhren zuständigen Oberen
für diese Arbeit freigestellt werden. Be1 umtaßt Hılte eıiner Mittelsperson brauchen. 1nNe uneigennützıge
der Studiengang, sOWeIlt s1e noch keine russischen Sprach- Liebestätigkeıit soll dıesen Menschen zeigen, da{ß die Chrı1-

sten des estens ıhnen ın ıhrer Not beistehen. Sie solltekenntnisse haben, zunächst ein Vorbereitungsjahr,
möglichst rasch die Sprache erlernen, die die Voraus- auf diese Weise mithelfen, jahrhundertalte Ressentiments
SETZUNGg für eine fruchtbringende Arbeıt auf allen —- wegzuraumen. Der Bedart Priestern für diese Art VO  3

deren Gebieten der Ausbildung Ist: folgen bis 3 Jahre Täatigkeit 1St be] weiıtem noch nıcht gedeckt. Je nach den
Philosophie und Jahre Theologie, die normalerweiıse Öörtlichen Verhältnissen ann diese Arbeit sowohl da-
der Gregorianischen Universität absolviert werden. Nach durch ausgeübt werden, daß die 1m Russiıkum ausgebil-

deten Priester ausschließlich sıch dieser Aufgabe widmenAbsolvierung der Theologie wird noch das 1ıne oder
andere Jahr der Spezialausbildung gewidmet, eventuell und infolgedessen en größeres Gebiet betreuen, den
mI1t der Möglichkeit einer Promotion Orientalischen einzelnen Orten jedoch 1Ur immer für kürzere eit V1 -

weılen können, als auch autf die Weise, daß S1e zeitweıilıgnstitut oder der Gregorianischen Universität. Der Studien-
Sang der Priesterstudenten umta{t normalerweise dreı einer Ptarre zugewlesen werden iın einem Zentrum, 1n dem
Jahre, VO  - denen das hauptsächlich der Erlernung oder in dessen ahe siıch ME srößere Anzahl russiıscher
der russischen Sprache duent, das 7weite und dritte der Flüchtlinge ‚efindet und diese Priester sıch in beson-
Spezialausbildung, bei der auch Fächer im Orientalischen derer Weise dieser Gruppe der Gläubigen annehmen, sSOon.:

Institut belegt werden können, soOwelt nıcht überhaupt aber mıiıt dem einheimischen Klerus 1n der lateinischen
ıne promotion angestrebt wırd. Die Spezialausbildung Seelsorge 7zusammenarbeıten.
umfaßt VOL allem die russische Sprache, Geschichte, Eine cchr dringliche Aufgabe 1St auch die Jugenderzie-

hung. Die Familienverhältnisse und die Umweltbedin-Kirchengeschichte, Literatur, den byzantinisch-slawischen
Rıtus, iın dem sıch das ZESAMTLE liturgische Leben des Kol- ZungCNH, besonders wenn sıch um Flüchtlingslager han-
legs abspielt, vergleichende Theologıie, orientalische un: delt, sind oft derart, daß S1e eine zrofße moralische Ge-
russiısche Aszetik, russische Philosophie, Studium des Bol- fährdung für die Kinder und die heranwachsende Jugend
schewismus Uu. A bedeuten. Deswegen MU: die Seelsorge 1n noch orößerem

aße als bei der einheimischen Bevölkerung UMNSCTIET Län-
der hier elfend eingreifen und versuchen, durch Schaf-Aufgaben des Russi/enms_

Ziel der Studien 1St eın möglichst tiefes Eindringen 1n die fung VO  e Kollegien oder Heimen die Jugend diesen FEın-
flüssen entreißen und zugleıich für 11N€ relig1öse Wie-

geistigen Reichtümer der russischen Kirche un ıne PCI- dergeburt ıhrer russischen Heimat eine christliche Elite
sönliche Ane1jgnung der authentisch christlichen Verte,
die 1n ihrem geistigen Erbe enthalten sind, diesen vorzubereiten. Derartige Internate bestehen bereits 1n

Meudon bei Parıs, 1n Rom, Aanıs und 1ın Buenos Aıres.
auch innerhalb der katholischen Kirche Heimatrecht Die Errichtung weıterer 1St geplant.sichern und auch dem Zwecke, daß die Erlernung und
Ausübung des orjentalischen Rıtus durch Priester, die AUS Presseapostolatdem Westen SstaAMMCN, nıcht eın Anlegen eines remden
Gewandes wird, sondern Ausdruck der eigenen inneren Eın anderer Sektor VO  e öchster Wichtigkeit 1St die

Schaffung eines Mınımums relig1ösem Schrifttum inFrömmigkeitshaltung. Es lıegt auf der Hand, da dieses
Ziel vollkommener erreicht wırd, WLn der Ausbildungs- russischer Sprache. Das gyeschriebene Wort gewıinnt auf
sang mehrere Jahre dauert, denn NUur ISt eın lebens- Grund des Mangels eigenen Priestern, der bloß SpOTra-

dischen seelsorglichen Betreuung un der Tatsache, da{fßmäaißıges Eindringen 1n die Geisteswelt des orientalischen
Rıtus möglich vielen russischen Flüchtlingen infolge der Unkenntnis der

Landessprache die religiöse Liıteratur der westlichen (sast-Das Kolleg 1St gegründet tür dıe Ausbildung von Priestern,
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länder unzugänglich ISt, 1ne besondere Bedeutung. e Überwindung des Kommuniıismus abzuelen, und für das
der konnte auf diesem Sektor AUuUS Mangel Mıtteln bis- zukünftige Apostolat ın Rufsland würde ebenfalls WEert-
her NUur wenig geleistet werden. Dies iSt: edauer- voll se1n, nıcht 1Ur Priester ZUur Verfügung haben, dıe
lıcher, als die Sekten gerade auf dem Gebiet der Presse die russische Sprache und den russischen Rıtus erlernt
1ne überaus rührıge Tätigkeit entfalten, die sıch VeI- haben, sondern die zugleich 1n den modernen Apostolats-
‚eerend auswiırkt. Sehr wichtig ware 1n dieser Hınsıcht methoden Erfahrung besitzen. Überdies würde diese Ze1It-
auch die Schaffung eıner Wochenzeitung oder weniıgstens weilıge Beurlaubung der 1 Russikum ausgebildeten r1i1e-
eiıner Halbmonatsschrift, welche den russıschen Katholi- Ster 1n ıhre Heiımatdiözese VO  ; selbst MI1t sıch bringen,
ken Möglıchkeiten bietet, ihre Stellung festigen. Sıe dafß die n katholische Welt auftmerksam daraut
könnte ıhnen dann auch 1m öffentlichen Leben eınes würde, dafß die Ruflandarbeit VO  e der Gesamtkirche SC-
trejen Rufßßland der Zukunft einen tfesten Platz sıchern tragen werden mu{fß und nıcht Nur VO  e den weniıgen eıgens
und die katholische Sozjallehre 1n der russischen Oftent- dafür ausgebildeten Priestern.
ıchkeit bekannt machen, W 4as wichtiger ware, als
die orthodoxe Kiırche noch keine eigene Soziallehre aus- Glaubenszeugen ın aller Wol+r
gearbeitet hat. Eın solches Presseorgan könnte außerdem Es Wr schon oben darauf hiıngewlesen worden, daßschon hier in der Emigratıion den russiıschen Katholiken
eine Posıition innerhal der russischen Oftentlichkeit schaf- ohl einem besonderen Schutz der Vorsehung danken

ISt, WEeNNn dieser ungünstigen Lebens- und Arbeits-fen, W as unbedingt notwendig ware. bedingungen nach diesen Jahren das Russikum nıcht
LLUTLr noch lebt, sondern OSd ein1ıge bescheidene FrüchteWissenschaflliche Tätigkeit aufzuweisen hat. Im SAaNzZCH erhielten bisher durch das

Eın weıteres Nahziel 1St dann i1ne mehr wissenschaft- Russıkum SC  Q 120 Welt- und Ordenspriester, entweder
iche Tätigkeıit, verbunden MmMIt publizistischem Wirken in vollständıg oder teilweise, ıhre Ausbildung Z YrUSS1S:  en
den westlichen Raum hinein. FEıne wesentliche Voraus- Apostolat. Von dıesen 120 sınd eLtwa 50 Weltpriester und

Ordenspriester. Von den Orden bisher dıeSCETZUNG tür dı Wiıedervereinigung mit den getrennNten
Christen der Ostkirche 1St die Weckung VO  e} Verständnis Benediktiner, Jesuiten, Kapuziıner, Konventualen, .Ma-
und Sympathıe den Christen des Westens, die Auf- rı1anen, Studıten, Pallottiner und der Deutschorden, die

Studenten das Russikum schickten:raumung VOo  } Vorurteilen auf beiden Seiten durch eın
gegenseltiges Sıchkennenlernen. Dieser AÄArt VO  - Tätıig- Diese Priester arbeiten gegenwärtig 1n Ländern, ÄZCI’-
keiten wıdmet sich eın beträchtlicher el der im Russı- SPRCU: über die n Welt, VO fernsten Osten, apan
kum ausgebildeten Priester und VOT allem Ordensleute, und Australıen, bıs 1n den außersten Westen, rgen-
hauptsächlich 1n einıgen größeren Zentren (Rom, Mun- tinıen und Kalıfornien, d1ie Länder hinter dem Eısernen

Vorhang ıcht ausgeschlossen. VO  $ ıhnen efinden sich
Priesterseminarıen.
chen, New quk) D aber auch Professoren 1ın anderen

1n diesen Ländern, me1ıist ım Kerker oder 1n Konzen-
All diese Nahziele konnten bisher leider noch nıcht 11 trationslagern. cht durften bereits iıhr Leben für diese
wirksamer Weıse in Angruff A  388% werden, weıl Sache hingeben, darunter der 1ne oder andere ın Um-

der Jahre des Bestehens des Russikums edauer- ständen, dıie ohl eın Martyrıum 1 eigentlichen Sınne
lıcherweise ımmer noch nıcht die nötigen Arbeitskräfte des Wortes bedeuten: Bischof Theodor Romza, Alumne
vorhanden sind. des Russıkums in den Jahren 35—1 wurde 1944

Apostolischer Adminıiısttator VO  5 Mukacevo und verwal-
Möglichkeiten einer Zwischenlösung tete als solcher das VO  S der schechoslowake:; die SO-

w jetun10n abgetretene Gebiet VO  S Karpatorußland,Waire aber einmal]l tür alle diese Nahziele der Bedart
Arbeitskräften gedeckt und Rufsland ıimmer noch uUunNnzZzuUu- sıch unbeugsam dem ruck wıdersetzte, der VO  S den

Sowjetbehörden auf die MIt Rom unlıerten Gläubigen —_yänglich, könnte auch für diesen Fall unschwer ine
ZUuUnNsStenN einer Rückkehr ZUuU Schisma ausgeübt wurde.reale Lösung vefunden werden, die ıne intensive OTrt-

SCETZUNG der Tätigkeit des Russiıkums ermöglıcht. Gerade Ende Oktober 1947 wurde sein Fahrzeug auf oftener
Landstraße VO  e} einem soW Jetischen Militärfahrzeug DC-die überragende Bedeutung, die Rußland heute für die Schwer verwundet ıns Spital VO  ) Mukacevo über-S  n Welr bekommen hat, nıcht LUr autf politischem,

sondern auch auf kulturellem und relig1ösem Gebiet, führt, war schon auf dem Wege der Genesung, als
plötzlich das Pflegepersonal gewechselt wurde, undbringt mi1it sıch, daß 1n allen Ländern Priester schr

wertvolle Arbeıit eisten können, die sowohl dıe russische Tage darauf, November 1947, COL 1m ett auf-
Sprache beherrschen als auch in den anderen Rufßland gyefunden wurde. Der Priester, Jan Kellner, wurde nach

Aussage < lowakischer Soldaten, die Aaus dem Kriege heim-hetreffenden ragen bewandert sind. Deswegen 1St für
diesen Fall 1n Aussıcht z  MM  9 d1e 1 Russıkum AaUS- kehrten, 1n Galızıen von den Deutschen erschossen. Ra-
gebildeten Priester einstweilen entweder ıhrer He1iımat- tael Chomyn, Studit, wurde iın Galizien VO  e} den SOowJets
diözese der anderen D1iözesen 1n den westlichen Ländern gehängt. Stanislaus Lask;i wurde 1mM Konzentrationslager
Z Verfügung stellen, VOTL allem Zlg Arbeit 1ın solchen VO  e} Mauthausen gehängt. Franz Helwegen starb WUTZ VOLr

Sektoren, iın denen S1e auch für ihre zukünftige Tätigkeıit Kriegsende 1m Konzentrationslager Buchenwald. Wal-
ın Rufland wertvolle Ertfahrung sammeln« können, W 1€e LT Cr7is7ek 5 ] starb Typhus, ın der Nähe des Kaspı-

1ın der Pnesse, Jugendseelsorge, soz1alen Arbeıit USW. schen Meeres noch auf sow jetischem Territorium, als
Dıiese Zwischenlösung könnte für beide Tele schr vorteıil- 1941 nach seiner Beifreiung AUS sowJetischer Haft einen
haft se1n: dem Westen könnten dnese Arbeitskräfte WEert- Transport VO  w Polen begleitete, die, AUS der sow jetischen
volle Dienste erweısen. Man denke z.B daran. welche Deportation entlassen, dem 1mM Mittleren Orient iın
Chancen heute dııe Kenntnis der russischen Sprache be1 Aufstellung befindlichen polnischen Heer geführt werden
allen Arbeiten bietet, die autf dıie relig1öse und geistige sollten. Johann Miulner 5 ] starb 1951 ın Irland
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einem Herzleiden, welches sıch 1ın Schanghai, das Rußlandanliegen VO  = der katholischen Welt
den russischen Flüchtlingen jahrelang arbeitete, und wird, insbesondere da{flß möglichst viele Diözesen

während seiner Internierung 1n jJapanıschen Konzen- und Orden solche Seminarıisten un junge Priester ıns
trationslagern geholt hatte. Don Romano Mocchiutti Russikum schicken, die siıch einem etwaigen Eınsatz in

Rufßland berutfen fühlen.sturzte 1mM November 1950 auf der Reise nach seinem
ersten Bestimmungsort 1n Kanada mMIt einem anadıschen Da dieses Arbeitsteld vielleicht 1ın einer nıcht allzu ternen

Zukunft der Kırche wıieder erschlossen werde, dieserPilgerflugzeug 1n den tranzösıschen Alpen 1b
SO trıtt 1U dieses Institut 1n eıiınen Abschnitt seiner Hoffnung berechtigt nıcht zuletzt die VO  } Papst Pıus XIl
Geschichte : Wer weı(ß, w 1e bald der Augenblick g.. VOL eineinhalb Jahren vollzogene Weihe Rufßlands das
kommen se1n wird, da{fß die ın ıhm ausgebildeten Priester Unbefleckte Herz der Gottesmutter. Betrachtet INa  } nam-
ıhr eigentliches Arbeitsfeld erreichen können. Das aäßt iıch MI1t den Augen des Glaubens die Vorgange un Rufß-
einem das Miıfßverhältnis 7zwischen der Größe der der and in den etzten wWwe1l Jahren, vewınnt InNnan den

Eindruck, da{ß die Von der Gottesmutter 1n FAatima VeOeI-Kirche gestellten Aufgabe 1ın jenem Lande und den VOILI-

handenen Kräften und Mitteln schmerzlıcher ZUu eißene Bekehrung jenes Landes schon 1mM Gange 1St und
Bewußtsein kommen. Um dieses Mißverhältnis nach Mög- da{( s1e verstärkt einsetzte, nachdem der Heılıge Vater
lichkeit.abzuschwächen, ISt G$ die Vorbedingung, da{fß dıe Weihe Marıa vollzogen hatte.

Aus der OÖOkumene
Die Or hOdOsen in Evanston scher Hierarchen VO  3 dem tführenden geistigen Kampf

Als gemeinsamer Feind wiıird Jetzt deutlich der zottlose,
materialistische Kommunısmus ZENANNT., Metropolit Mi1-Um ıne Vorstellung von den Ootıven der orthodoxen

Teilnahme der Okumenischen Bewegung yewıinnen, el bezeichnete dıie Welt hınter dem Fisernen Vorhang
1St angebracht, sıch einıge nıcht lehr-, sondern lebens- als die Welt des Mater1alısmus, WSCHG Welt dagegen als

die Welt der Freıiheit, ın der jeder ylauben könne, W ds5mäafßiıge Faktoren vor Augen führen; weıl gerade 1n der
Orthodoxie das nıcht der Formulierung und Rationalisıie- für richt1g hält Gott bezwecke mı1t dem Kommunismus,
LUNS Unterliegende oft von erheblichem Gewicht ISt. Dıie unls tür NS dS Sünden strafen und belehren. Der

Kommuniısmus se1 dıe gewaltigste Herausforderung dietheoretische der Jehrmäfge Aussage allein erschließt nıcht
die Gründe, die die Orthodoxen 72016 Mitarbeit 1ın der Oku- Christenheıt, die Je gyegeben habe Er verlange den
meniıschen ewegung aller eserve bestimmen. Es SanNzCH Menschen und demonstriere VOrLr der Christenheıit

einen fanatischen Glauben, der den Einzelnen denISt dabei zweckmälsıg, sıch ein1ıge orthodoxe Verlaut-
barungen nach Amsterdam 1nNs Gedächtnis zurückzuruten. wagemutigsten Taten antreıbt, SOWI1e iıne alle Unter-

schıede VO  - Volk, Land und Rasse überbrückende Kame-
Praktische Zusammenarbeit radschaft und Brüderlichkeit selner Anhänger. „Wenn

WI1r alle uns wahrhaft Christus und
Für die weıtere Mitarbeıit 1 Weltkirchenrat zab der Pa- NSCIE Brüder verhielten W1€e die Kommunisten iıhr
triarch von Konstantinopel VOL der Konterenz VO  e „Faith System, ware das Reich (sottes ohl Jetzt schon hier
and Order“ 1n Lund 1m Jahre 19572 Richtlinien bekannt, auf Erden angebrochen.“die den autokephalen Kirchen empfahl. Er sieht den Metropolit Michael] hatte schon 1949 bedauert, dafß sich
Hauptzweck des Weltrats in der praktischen Zusammen- die Konferenz VO  e} Amsterdam nıcht auf die praktıschen
arbeit aller christlichen Bekenntnisse Zur Lösung der Fragen christlichen Wıiırkens ın der Welt beschränkt,
gyroßen Probleme der Menschheit. Dıie orthodoxe Kirche sondern dogmatische Probleme erortert habe In diesem
se1 durch hre Mitarbeit der Okumenischen ewegung Sınne auch 1in Evanston  ° „Um der Welt helten
einerseıits bemüht ZCWESCH, iıhren Glauben und ihre relı- und ÄKre Lage verbessern, mussen WIr nıcht csehr
Z1ÖSE Erfahrung bezeugen und mitzuteıilen: anderer- unsere  el daran geben, die Unterschiede, die _ unsere
SeItS habe s1€e versucht, Methoden und Auffassungen der Kirchen voneinander LIrCNNCNH, untersuchen, als viel-
Andersgläubigen VO kırchlichen Leben und Handeln mehr auf das hören, Was uns das Evangelium Nn
kennenzulernen, die S1e bisher nıcht anzuwenden VOC1I- hat, und VOTL allem die Bergpredigt.“
mochte. Auch die Evanston-Berichterstattung 1m Apostolos
Die praktische Zielsetzung WAar schon das Anlıegen des Andreas“ (Wochenblatt des Patriarchats VO  3 Konstantı-
Okumenischen Patriarchen VO  e} Konstantinopel, als nopel) zeıgte eutlich die Besorgnis über die internatlo-
1920 Hınvweiıis auf diıe Gründung: des Völkerbundes nalen Spannungen. Man VO  - der Okumenischen
die Gründung elines Kıiırchenbundes (koinonı1a toOn ekkle- Bewegung gerade das, W ds nach ‚Ansıcht der russischen
S10N) vorschlug, dessen Z weck die praktische Zusammen- Kirche nıcht den Aufgaben der Okumenischen ewe-
arbeit aller Christen ZUuUr Überwindung des Materialismus uns gehören sollte, weshalb SS auch die Mitarbeit im

Weltrat bei seiner jetzigen Gestalt ablehnt: dieund der übrigen die christliıche Welt bedrohenden (ze-
fahren se1n habe hessere Einrichtung der Dınge dieser Welt. Es 1st be-
Es lıegt also Zanz ın dieser Linıte, WECNN der Metropolıit achten, dafß ÜAhnliche Gründe auch die rechtsradıkale
Michael, Exarch des Patriarchen VO  3 Konstantinopel 1ın russische Auslandskirche Gruppe des Metropolıten Ana-
Amerika, für seine Rede Vor der Vollversamlung Stas1us) Zur Ablehnung einer Teilnahme der COkumen1t1-
das Thema „Die Spannungen 1n der elt und MGr schen ewegung bestimmen. „Pravoslavnaja Rus)

(Nr. schrieb über Evanston, jene HoffinungEinheit 1n Christus“, wählte. Iiese ede zeigte die deut-
iıche Akzentverschiebung ın der Auffassung vieler yriechl- auf einen alschen Christus sEil das Traumbild
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